
NEUE POLIZEISTATION IN KASTELLAUN füR RAKETENBASIS GEPLANT 
höhenstraße und schließlich zum Beller Marktplatz. Dort fand eine große Die Polizeistation in Kaslellaun wurde vor über einem Janr2ehnt ~ngels Bedarf 
Kuridgebung statt. Der Verlauf der Demonstration war völlig gewaltfrei. Das geschlossen und S~rn angegliedert. In Kaslellaun 5011 nun wieder eine neue 

Polizeidienststelle eingerichtet werden. neue Einsatzkonzept der Polizei bei Großdemonstrationen war erfolgreich. Welche Planungsgrundlagen haben Bezirksregierung und Landrat Dr. Jäger zu diesen 
Das Motto lautete: "Gewaltfrei im Hunsrück". geheimen Planungen bewogen? Wird steigende Verkehrsbelastung angenommen? Ist 

mit steigender Kriminalität zu rechnen? Ist das Sicherheilsbedürfnis 
Zwischen 16.35 und 18.35 Uhr fuhren die Sonderzüge wieder ab. Der Ein­ Kastellauner Büraer l&Wachsen ?'1
stieg in die Züge nach Stuttgart und Konstanz erfolgte in Kastellaun. Am Bel­ JÄHRLICH 200 TAGE POLIZEISCHUTZ 

ler Bahnhof stiegen die Fahrgäste nach Hamburg und Düsseldorf ein. 
Die wirkliche Planungsgrundlage· ist knallhart: Amerikanische Militärs haben für 

Damit endete ein denkwürdiger Tag für die Hunsrückbahn. Man mag an zukünftige Ubungen jährlich 200 (!) Tage Polizeischutz angefordert. . 

diesem Tag ein "letztes Aufbäumen" der Strecke Simmern - Emmelshausen 

,j 

MINISTER WöRNER HAHE ALLE VERKOHLT 
verspürt haben. Am 21. August 1986 hat das rheinland-pfäh:ische Ministe­

In seiner "Desinfonnationsbroschüre" vom August. 1986 schrieb Minist.er Wörner:rium für Wirtschaft und Verkehr eine zustimmende Stellungnahme zur Ein­
"Wie jeder Verband führt auch das 38. flugkorpergesch"!ader Ubungen .ußerhalb

stellung des Gesamtbetriebes auf der Strecke Pfalzfeld -- Emmelshausen seines Friedensstandort.es durch, in der Regel pro Zug blS zu vlennal pro Jahr." 
abgegeben. Dort herrscht bereits seit dem Fahrplanwechsel im Mai 1983 kein 

Das klang alles recht hanmlos.
Zugbetrieb mehr. Im Laufe des Jahres 1990 ist mit der Einstellung des Zugbe­ Jet.zt wissen w1r, es war eine 
triebes zwischen Kastellaun und Pfalzfeld zu rechnen. Im Zeitraum von Ja­ Beruhigungspille für die 

Bürgerrinnen und Bürger. Denn nuar bis September 1986 wurden auf diesem Streckenabschnitt nur 61 Wag­ was der Minister nicht erklärt: 
gons im Wagenladungsverkehr gezählt; dabei sind Empfang und Versand zu­ Es gibt 6 Einheiten in der 

Todesbasis. Jede übt 4 mal,sammengerechnet. Zwischen Kastellaun und Pfalzfeld bestand also ein Wa­ also 24 offizielle Ubungen pro
genladungsaufkommen von knapp 7 Waggons pro Monat' Jahr. Jede Obung kann einen 

Tag oder sogar Wochen dauern. 
Nehem wir im Durchschnitt 5 
Ubungst.age an, kommen schon 120 
Tage zusanmen.. NlJ~ 
Weit.er verschwieg der Minister 
folgende Planungen: Es sollen 
auch regelmäßige Fahrtübungen 
im Truppenübungsplatz Baum­

NICtf1 ••,;\......f N! 
holder bei Idar-Oberstein""s1lJNG y." durchgeführt werden. DannfllfN rücken die Ra~etenwerfer und 
Begleitfahrzeuge unter Polizei­A8IlU AJ<11tl ! schutz tief in der ~acht aus, 
wie schon am 27.0ktober 1986 
von der Friedensinitiative am 

~ US-Flugplatz Hahn beobachtetJ\lJetf pli ~ 
~ wurde. 

~ 

HALTET DEN DIEB 
DOCh dafür wird bestimmt nichl heimlich eine 
neue Polizeistalion in Kastellaun geplanl. 
Schwerverbrechen. Drogenhandel. Ur.nwcl\· und 
Wi rlscha I\skrim inal ilä t:
 
Dafür bekommt die Polizei kein Gold.
 
Nur für die Bewachung der wahnsinnigen Aufru·
 
slung gibt es Millionen.
 
Gegen Polizeimißbrauch durch Politik:
 

Keine Polizeistation nach Kastellaun 

Für mehr BürgerinforlT1ation: 

Friedensstammtisch 
Montag. 1. Dezember 1986, 
um 20.00 Uhr 
im Schloßhotel Kaslellaun. 

JEDER IST EINGELADEN 

(::Q ES KOMMT NOCH DICKER füR OIE HUNSRüCKER L UNO IHRE POLIZEI) 

~ 
Weitere "Mililärschutzfunktionen" wurden von der US-ARMY angefordert. Auch die 
neuen Patriot Einheiten in Dichtelbach und Grenderich wollen in der Huns~cker 
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Landschaft regelmäßige Manöver durchführen. "f'luga"""ehr" steht auf dem 
Ubungsplan. Der Fluglärm wird dabei natürlich sleigen. Die mobilen, mit 
Elektronik vollgeslopflen Raketentransporter haben im Herbst die Stellungen bei 
Dichtelbach (auf dem Kandrichl und in Grenderich bezogen. Deren zentrale 
Versorgungsbasis liegt übrigens in Dexheim am Rhein, 25 Kilometer südllch von 

~ 
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~ 
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Mainz. Hier sollen die US-So1daten und Soldatinnen wohnen und dann wochenweise 
Dienst im Hunsruck schieben. Es wird eine reger "Pendelverkehr" stattfinden. 

STOPT DEN POLIZEIMISSBRAUCH DURCH OIE POLITIK 
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HELFEt-l SIE DER POLIZEI BEI DER' BEKJlMPFUNG VON SCHWERVERBRECHEN, DROGENHANDEL, 
UMWELT­ UND WIRTSCHAFTSKRIMINALITÄT. 

Die Simmerner Polizeiwache platzt aus allen Fugen. Für diese gewaltigen Mililär­
aufgaben ist sie nalürlich viel zu klein. In Zeiten, als Bundeskanzler Helmut 
Kohl "FRIEDEt-l SCHAFFEN MIT WENIGER WAFFEI-l" verkündete, war in Simmern kein Geld 
für die Durchführung polizeilicher Aufgaben 'zu bekommen. Jetzt, wo die 
Aufrüstung auf vollen Touren läuft, fließt auch für die Polizei das Geld in 
Strömen. Wi~ fordern von den Frauen und Männern aller Parteien: 
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WEIGERN SIE SICH, DIE MILITÄRISCHE AUFRUSTUNG DURCH FREIGABE VON ZIVILEt-l GELDERN"flNLE/TUNG zu'" RÜSTLlNGSSreU€T;80YI<OTr" FUR IllDlREKTE MILITÄRAUFGA.BEN ZU UNTERSTUTZEt-l. 

AAr/ON S,"2 Dff SETZEN SIE SICH füR ABRüSTUNG EIN ·R. Sczecl\lBell 
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CRUISE MISSILES UNTERWEGS
 

Im letzten Friedensinfo berichteten wir über einen Cruise 
Missile Transport auf der Hunsrlickhöhen-Straße. Die US-ARMY 
hatte vor einigen Wochen mit Fahrlibungen auf dem 
Truppenübungsplatz Baumholder begonnen. Die Fahrten nach 
Baumholder und zurück werden grundsätzlich nachts 
durchgeführt. So glaubt man sich vor Demonstranten in 
Sicherheit. Für jeden Transport gibt es zwei Streifenwagen 
der Polizei als Begleitschutz. 

In den frühen Morgenstunden des 27.0ktober fand ich 'mich in 
einem solchen Cruise Missile Konvoi wieder. Ich empfand 
eine ungeheure Bedrohung. Da fuhren sie, Raketenwerfer, mit 
der unfaßbaren Kapazität ganze Landstriche und Millionen von 
Menschen zu vernichten. Dieser Gefahr angemessen, drosselte 
ich unwillkürlich mein Fahrtempo. Die US-Soldaten fühlten 
sich dadurch "genötigt" und erstatteten Anzeige. Welch eine 
Absurdität. Da wird in einem dicht besiedelten Land 
Atomkrieg geübt, und wer sich darüber erschreckt wird auch 
noch angezeigt, ­
In den USA wagt man es nicht, Atomraketen durch die "dünn" 
besiedelten Landstriche zu fahren. Proteste aus der 
konservativen Bevölkerung haben solchen Oberlegungen stets 
ein schnelles Ende bereitet. Bei uns ist alles anders. Der 
oberste Vasall Wörner findet auch noch Beruhigungspillen für 
die Bevölkerung. Es seien ja nur "wassergefüllte Attrappen" 
unterwegs, schreibt ~r. Und das tollste: Alles diene nur 
zum Schutz unserer Freiheit. 
Ich werde mir auch weiterhin nicht mein gutes Recht nehmen 
lassen. Dort wo Gefahr droht, wird langsam gefahren. Wenn 
ich es mir richtig überlege, bin ich in jenen denkwürdigen 
Morgenstunden noch viel zu schnell gefahren. Im oft 
zitierten "Spannungs-, oder Ernstfall", würden da nicht auch 
den hartgesottensten Militärfahrern die H~nde am Lenkrad 
z i t tern ?	 Anhörung des Betroffenen '
 

vor Erstattung einer
 
lBeI.rlen Zal'1lungen und Zu"hnllen Dille d;o BUChungs-N •. angeben) Ordnungswidrigkeiten-Anzeige 
~ Buchungs-Nr.	 ~ .

SB:Adams,POK Eilsache 
Herrn 11iI~:fr.hJ.IX:I 

Vornamen: Hetnharl1 _._ -~J_mmo~:r!J .._.._... ., den _. 27 • 1 1 • 1 986 
Familienname: Sllzecb 

geborene: 

Bau ·~t8traßll 31 Sie werden beschuldigt, . 
hg Monal Jahr Uhrzeit 

5449_._!:!t!.~1___ am ....?7!'(J. ...... ~}~_,i?6_:::JO._~O 
In c1~r.'.:i!l""!1,t.1I\1l;lg):a.t:~ci4:l!1d..",Il3:1'/ 

11 • 11 • '; '5 (.ß2.f(l_:3.i.r~e·:"f·e.irl ..·.·.~.!1.~n, !!s.i.:.n) 

I' lI>l ..vr,
"	 •• +. "H'''"] OUIII' )".-' 2M' 

Bemerkungen: (lnlb leUolll"n) _~._ ~:_ _ . 

Foto 0 Fahrtschreiber 0 
~~;.~~.,	 Radl1rmessung 0 Gutacht~n O· :;1.1~~i~l~rl:~~iiiU_gi~~~~~~t~~~~~~~~~~.~.;:: 

Spiegetmessung 0 Angaben des B.etroffenen 0 

-1.0­
~\L 

Fragen Beantwortung 

Fernsprecher 

Beruf 

Postleitzahl, Wohnort, Kreis 

Straße und Hausnummer 

Geburtsdatum 

Gebunsort und Kreis 

Vor· und Zuname. bei Frauen auch Gebunsnamo 

1. Angaben zur Person des Betroffenen: 

Bel Personen bis zum 18. Lebemljehr: 
genaue Angaben des Namens, Verwandtschafts­
verhältnisses und der Anschrift des gesetzlichen 
Vertreters (Vater und Mutter, Vormund): 

.. R!!jn bilrg.~(l.Z;.!!.~h... 
....Ll"..\( t, roi.nt;"ni"ul:. 
54 ':f13_.JJ"lJ) ... 

...U.:'ll,lpt§t,. ,aB \'.3} . 

... _} 1,}},.192} 

G(j90"l rlr.Q t,h..I.Hl'! '-' tt:l:::I111Il§r.\i.c..~:::K!'''lt§ 
. Q(jZ()?-::5.~.I'l ..1pld()E)1 ?~:::0':f2!3?g_. 

2. Wellere Angaben zur Person: 

(z. B. uber wirtschaftliche Vernältnisse) Danke, ~ut. 

KOMfTaxi 

FiJhrcrschein Klasse 

durch 

eusgeslelll am 

durdl 

. ausgestellt am 

3. Angaben zum Führerschein: 

Irr 
'". :. 

15. 1 0.1980•.N.·.•...••..•..••· ·•.·..·· _._ _.__._..__._..__._._._._..-:- •• • ... ­

l<r:~?-s.'!eE!!~~_t\l_I1ß:!~!ll.\:__"__.._.. ~,c_ 

4.	 Angaben zur Sache: Es SIeht Ihnen (bzw. dem betrOlfenen Fahrer) frei. sien zu der Beschuldigung zu A!JOern oC:er sich nicht 
zur Sache zu erklären. Der Belrollene ist aber aul jeden Fall verpflichtet. seine Personalien anzugeben. Wenn Sie (bzw. der 
betroffene Fahrer) sich nicht zur Sache erklären wollen, wird gebelen, dies unlcr Rückgabe des im iJbrigen 8usgetüllien 
Anhörung:;bogcns innerhalb eIner Wodle mitzuteilen. 

a) Wird der Verkehrsverstoß zugegeben? J'!nein 
Ich befuhr mit 2 Beifahrern zu der 
angegebenen Zeit die Straße. Ich fuhr 
deshalb lan~sam, weil ich eingekeilt 
zwischen einem amerikanischem Raketen­

.b) Wenn nein, aus welchen Gründen? 

__________________-11 werfer und einem LCC (Launch 'Control 
Center für Cruise Missiles) konkrete 
Gefahr empfand. Der LCC hinter mir, 
mit den Herren ßeikniann, Scott und· 
Wilhelmi fuhr gefährlich bis auf 1 m 
hinter mir 'auf und nötigte mich durch 

BlUe zurücksenden .n: 

wilde LichthuP"ln zur schnelleren 
Fahrt.

Kl'lllllYerwalt1mg 
~8 Rhaln·HIJ!'lBrOcCl-t~J'tIIeN

Der Straßenverkehr wurde eindeutig 
durch den amerikanischen.Cruiae Missi~

gehllfZllOIlU>llnllpektlnn 
A5~O $Irtlmlrwn 

Transport behindert und.gefährdet, 
nicht durch meine der grfahr ange-

m~~~f!.r:~~e'&!~~~3a.((.gC 

-_..,_._- -.. . .__ -R--O:.--- ­{u~i;*h~·ifQ·-· 
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VEREIN FÜR	 FRIEDENSPOUTISCHE lIND DEMOKRAtiSCHE 

BILDUNG RHEIN-HuNSRÜCK-MoSEL-NAHE E V 

Der Verein und vor allem sein Friedensbüro sind inzwischen
 
für viele zur selbstverständlichen Einrichtung geworden.
 
Als AnlaufsteIle, Informant und Vermittler für Friedens­

gruppen in ganz Deutschland und aus dem Ausland ist wichtige
 
Arbeit geleistet worden. An Informationsveranstaltungen sei
 
hier nur an die mit dem Nobelpreisträger Linus Pauling und
 
Alfred Mechtersheimer in Simmern erinnert.
 
Mitglieder im Verein sind Vertreter der einzelnen Friedens­

initiativen von Rhein-Hunsrück-Mosel-Nahe. Sie treffen sich
 
etwa zweimal jährlich, um über Finanzen, Veranstaltungen,
 
Anschaffungen etc. zu sprechen. Sitz des Vereins ist das
 
Friedensbüro in Kastellaun. Dort wurde das untere Stockwerk
 
eines Hauses angernietet. Das Obergeschoß wird von der
 
Friedensinitiative als Tagungs- und Ubernachtungsstätte
 
genutzt.
 

Die größte Anschaffung des Vereins war in diesem Jahr ein
 
Kopiergerät für 6000,-DM. Außerdem wurde in den Monaten
 
August, September und Oktober für etwa 9000,-DM Infomaterial
 
verteilt und verschickt. Heidrun Zimmer-Wagner ist für die
 
anfallenden Büroarbeiten mit einem Halbtagsvertrag
 
angestellt worden. Diese Ausgaben waren nur möglich, weil
 
großzügige Spenden geleistet wurden.
 
Damit die Arbeit fortgeführt werden kann, äußern die
 
Vereinsmitglieder einige (Weihnachts-)Wünsche. Es gibt
 
mehrere Möglichkeiten der Unterstützung:
 

1.	 Mit einem kleinen Dauerauftrag ist uns ganz groß 
geholfen, denn wir haben viele regelmäßigen Kosten wie 
Telefon, Miete und das Gehalt für unsere Angestellte. 

Konto.: Verein für friedenspol. und demokr. Bildung e.V. 

VOLKSBANK KIRCHBERG, Blz. 56061472 KTO. 101 3591 

2.	 Natürlich unterstützt auch eine einmalige Spende die 
Friedensarbeit. 

Da	 der Verein gemeinnützig ist, 
KÖNNEN ALLE SPENDEN VON DER STEUER ABGESETZT WERDEN 

3.	 Abonniert das Friedens info. Für 11,-DM werden alle Aus­
gaben eines Jahres zugeschickt. Spender bekommen das 
Friedensinfo automatisch zugestellt. 

Wir danken allen treuen Helfern, Spendern und Gönnern, die 
uns im vergangenen Jahr geholfen haben. Die Spenden­
quittungen für das Finanzamt werden im Januar verschickt. 

Elisabeth Nissing, Bell~ ~2.-

Il, 

ACHTUNG: Die Friedensgruppe EmmeIshausen macht eine 
INFORMATIONSFAHRT in die DDR: 

TERMIN: 25. - 30. Mai 1987 
ANMELDUNG: Horst Petry, 06746/1639 

PROIDKOu.. DES DELEGIERl'ENTREFFENS am 12. Dezember 1986 

im	 Friedensbüro in Kastellaun 

An'M2send:	 Buchholz , Enkirch/Traben-Trarbach, Kastellaun, 
Stromberg , Kirdlberg und Ermlelshausen 

TOP 1: Nächstes Del.Treffen: Friedensbüro, am 09. Jan. '87 

TOP 2: BERICHrE VON DEN STAMMTISCHEN 

- Texte für die Rückseite der "weiter so Deutschland" 
Flugblätter müssen eingereicht 'M2rden. Fertig­
stellung bis Anfang Januar. 

- Wörner in Traben-Trarbach 
James erzählte nochmals kurz zusammenfassend von 
dieser CDU Wahlveranstaltung . Eine bessere Vorbe­
reitung unsererseits wäre sinnvoll. Dennoch ist 
unser Erscheinen bei solchen Veranstaltungen wichtig. 
Zu den erschienenen Presseberichten möglichst Leser­
briefe schreiben ! (Mittelrrosel-Zeitung) 

- Es wurde angeregt, daß von jedem Stamntisch mindestens 
eine/einer Mitglied des Vereins für friedenspolitische 
und derrokratische Bildung sein sollte. Neu-Ar1rTBldungen 
bei der 1. Vorsitzenden Elisabeth Nissing, Bell' 
(Tel. 06762/5181) jederzeit möglich. 

- Landrat Jäger' hat James geantwortet bezgl. Planungen 
neuer Polizeistation in Kastellaun. Da der Brief sehr 
vage gehalten ist, wird James nochmals schreiben und 
um Klärung folgender Fragen bitten: 1. Planungsgrund­
lage ? 2. welche Zusatzaufgaben erwachsen aus dem 
NA'ID-Doppelbeschluß ? 

- Büroneuigkeiten 
Heidrun ist vom 20.12.1986 - 10.01.1987 in Urlaub. 
Bürovertretungen (allgenein) bis jetzt fest: 
Dienstags: 18.00 h - 20.00 h: werner Wanger 
Mittwochs: ? James 
Weitere Meldungen höchst willkamren !! 

-2') ­



IDP 3: OSTERMARSCH 1987 

Dieser 'TOP wurde ausführlich und sehr kontrovers 
diskutiert. 
Lt. vorliegendem Info v. Heidrun ist hinsichtlich 
des Ortes imrer noch keine endgültige Entscheidung 
gefallen. 
Neu in der Diskussion ist ein Ort narrens RuppertS\\eiler. 
Argurrente pro Mainz: besser W:J. bevorstehender Land­
tagswahl, landeshauptstadt, bessere Beachtung in 
den ~ien, geringere Belastung unsererseits durch 
Vorbereitungen. 
Argurrente pro Hunsruck: Stationierung dann gerade 
abgeschlossen, großer Bekanntheitsgrad von Hasselbach 
(durch Herbst-Derro), Derro an einem anderen Ort wäre 
Rückschritt für unsere Arbeit vor Ort 
Tatsache ist: \ür sind gegen Ruppertsw=iler. 
Auch ein eigener, großer Hunsrucker 00 ist für 
uns vorstellbar. In diesem Falle würden wir uns 
ab· sofort um wirklich gute Redner/innen und um gutes 
Kulturprogramm bemühen. Hierzu wurden bereits Narren 
genannt. 
Die nächste oo-Kreissitzung ist arn 17 .12.1986 in MZ 
im DGB-Haus. 
Wir würden es sehr begrüßen, w=nn die übernächste 
Sitzung im Hunsruck wäre ! 

IDP 4: CRUISE WATCH 

Es muß unbedingt eine funktionierende 'I'elefonkette 
aufgebaut w=rden. Verschiedene Modelle wurden 
diskutiert. Grundlage der 'I'elefonkette soll die 
Liste der Empfänger der Friedens-Info's sein. 

IDP 5: SILVESTER PARTY IM FRIEDENSBüRO 

Abendgarderobe nicht zwingend vorgeschrieben - aber 
Getränke und Essen bitte mitbringen. 

-l~- ... / 

... / 

'TOP 7: VERHALTEN BEI STATIONIERUNGSVOLLZUG 

Telefonkette (s.o.) muß lückenlos ablaufen.
 
Folgende Aktionsvorschläge: Plakate (Schrei),
 
Kerzen/Grablichter, Trorrrneln, Kochtöpfe (?).
 
Bei Anruf möglichst alles bereithalten, damit
 
keine Zeit verlorengeht. Weitere Aktionen überlegen.
 
Medien-Inforrration: ITÖglichst jetzt schon die
 
adressierten Umschläge vörbereiten und arn Tag X
 
einePresseerklärung abschicken.
 

'TOP 8: BILDER/DIA' s VCN DER DEMO/BUX::KADE 

Jutta berichtete, daß das Amt für Jugendarbeit,· 
Koblenz, dermächst ein Poster mit div. Bildern 
von der Grossdemo herausbringen wird. 

Werner Wanger zeigte einige Dia' s von der Dem::> 
und von der Blockade. Die Frage der Verviel­
fältigung und der Kosten wurde aus zeitgründen 
nicht mehr abschließend behandelt. 

Ruth, Emmelshausen 

B E R ICH T I GUN G 

In den letzten "Fruedensinformationen" hatten wir ein oestelliste von 

den oben abgebildeten Materialien abgedruckt. Diese war leider nicht 

ganz korrekt. Sie ist erstellt worden, bevor die Materialien fertig 

waren. Im· Folgenden nun die richtigen Angaben: 

Aufkleber (7,5 x 10,5 cm) 

Flugblätter (noch ohne Te

3. u, 4. farbig 

1.,2.,3.,4., braun/weiß 

xt) 

.•... 100 Stck 

.•••.• 10 Stck 

10,­

2,SO.DM 

DM 

Plakate nur als 3. u. 4. !! farbig 

(42 x 37 cm) ...••. 20 Stck 10,- DM 

zu bestellen im Friedensbüro, Bopparder Str. 25, 5448 Kastellaun 

- aS"-· 
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F R I E 0 g ~ S B Ü R 0 

o R I N GEN 0 B REN N HOL Z !WIR B'.'R Aue H E N 

Das Friedensbüro in Kastellaun kann nur mit Holz geheitzt werden. 

Die Vorräte sind bald aufgebraucht. Deshalb bitten wir alle, denen 

es möglich·ist, mal einen Korb Herdholz vorbeizubringen. 

Also dann schOn im voraus vielen Dank! 

F U N"D S A C "'E N
 

Wo viele Menschen zusammenkommen, "bleibt auch vieles liegen, wird ver­


gessen oder geht verloren.
 

Nach der großen Demonstration im Oktober und der Blockade im November
 

haben viele hier angerufen und" nach bestimmten Gegenständen gefragt.
 

Leider konnten w~r ihnen nicht weiterhelfen, weil sie ausgerechnet nicht
 

nach dem gefragt ha~en, was sich hier im Friedensbüro inzwischen ~ngesammelt
 

hat.Vielleicht findet sich aber hierfür noch der/die einJe oder andere
 

Besitzer/in:
 

-' schwarze Umhängetasche aus Leder
 

- Jute-Umhängetasche mit der Aufschrift"IG Druck und Papier" und zwei
 

Walt Disney - Taschenbücher als Inhalt 

- Tasche aus gttber Kordel 

- blaue Kinder-Kordjacke 

- hellblaue Wollhandschuhe 

- grauer Pullovet 

- jeweils ein roter, brauner und hellblauer Shetland-Pullover 

- noch. ein dunkelblauer Pullover aus Schafswolle 

weiße Bluse
 

- hellgrüne Schlafanzugshose
 

- ein blauer Wollstrumpf .
 

Auperdem wollen wi~ versuchen, das Büro täglich von 18.00 - 20.00 Uhr 

zu besetzen.' Ab dem 15". Jan. 1987 ·werden wir das voraussichtlich für 

zumindest den Dienstag schaffen. Inwieweit sich eine Regelmäßigkeit 

für die anderen Wochentage ergibt, ist noch ungewiß. 

Wer an Bürodienst interessiert ist, bitte schne.ll melden! 

Simmerncr Str. 53Axel Weirich 
65'+4 Kirchberr" 16.11.86 

An Herrn
 
Günter Pauli
 

- Bundeshaus ­

5300 Bonn 

Sehr geehrter Herr Pauli, 

der "tageszeitung" vom 10.11.86 konnte ich entnehmen, daß die 
SPD am 6.11. 86 ge~en den Antrag der GRn-~EN r:estimmt hat, das 
"W~rtime_Host_Nation_Support"-Abkornmenzu kündi~en. 

Auf d~m Parteitag in Nürnberg hatte ~ie SPD eben diese Forde­
rung aber doch gerade erst beschlossen. 
Ich frage Sie nun, ob und warum Sie ebenfalls gegen die Auf­
kündigung des WHNS-Abkommens gestimmt haben. Ebenfalls würde 
es mich interessieren, ob Sie .auch gegen den Antrar; der GRt'NEN 
nach sofortigem Abzug der Pershing 11 und cruise missiles am 

gleichen Tag gestimmt haben. Wenn ja, warum? 
Soll die Fried~nsbewegung hier mit öffentlichkeitswirksamen 
Pa!teitagsbeschlüssen als Wähler gewonnen werden, die die SPD 
wenn es konkret wird gar nicht bernit ist zu verwirklichen? 

Mit der Hoffnung auf baldige Antwort grüße ich "Sie herzlich. 

SPD stimmteimByndestag gegen
~ ·eigeneParteitägsbeschlüsse 

Bonn (tu) - Die SPD·Praktion die Kündigung des Abkommens 
halletztenOoonerstlgimBuodes- erst beschlossen; der Grünen-An­
ug gegen Anuäaeder Grünen ge- trag iS1 völligidentiseh mitdemer· 
aaimml, obwohllie seibsi solche sten und letzten Abschnin des 

. Beschlüsse erst auf ibrem Nüm- SPD-Paneibeschlusses. Fast ge­
berger Parteitag gefaßt hat. So er· schlossen stimmte die SPD-frak­
hielt der Grünen-Antng. in dem tion auch geaen da Grünen-An­
die Buodesregierung zur KDndi· trag. der den _sofortigen Abzug 
guDg des Wartime-Hosl-Nation· der Penhing Dund Cruise Missi­
Suppon-Abkommens (UntentOt- les' forden. (343 Nein·Slimmen. 
zungsabkommen im Krieg,fall) 32 Ja-Stimmen und drei Enthal­
lufgefordettw ird.nur22Ja-Stlm- rungen.) Der grüne MdB Schier- . 
.men und )46 Nein-Stimmen (bei holz kommeniierte die Abstim-. 
fünf Enthalrungen). Auf dem mung mit der Frage: .SPD - Wo 
Nürn~rger Parteitag hat die SPD bist Du noch glaubwürdig'!- urs 
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5300 Bonn 1 , 26. 11. 1986 
Bundeshl!lus.·NH 325 
Fernrul (022a) 1672G6/220622 

WahlkreisbOro: 
Kierweg 1 

GOnter Pauli 5400 Koblenz 
MIIIIU.d d.1 OeutKhen ~und ••t.g.. Fernruf (0261) 23737 

Sehr geehrter Herr Weirich, 

ich bedanke mich bei Ihnen für Ihr Schreiben vom 16.11.1986. 

An den fraglichen namentlichen Abstimmungen auf Antrag der Grünen,
 

die am 6.November 1986 gegen 12.30 Uhr im Deutschen Bundestag
 

stattfanden, 'habe ich nicht teilgenommen, da ich zu diesem Zeit ­


punkt noch nicht von· einer Wahlkampfverpflichtung in Wolfsburg
 

zurück war. Ich möchte allerdings in diesem Zusammenhang betonen,
 

daß ich im Falle einer Anwesenheit mit meinen Kollegen von der
 

SPD-Bundestagsfraktion gegen die bei den Anträge der Fraktion
 

die Grünen gestimmt hätte. Dies will ich in aller Kürze auch
 
w1e folgt	 begründen: 

1.	 Sofortige Abzug der Pershing 11 und cruise missiles.
 

Zu diesem Tagesordnungspunkt hat insbesondere der Kollege
 

Egon Bahr eindrucksvoll dargelegt, daß er die Null-Lösung
 

für Europa als das erklärte Ziel sieht und daß die Beseitigung
 

von Pershing 11 und cruise missiles ebenso wie von der SS 20
 

greifbar ist. Der vorgelegte Antrag der Grünen war in dieser
 

Situation nicht sehr hilfreich, da er noch hinter die Vorschläge
 

von Gorbatschow 7.urückfällt, der ja unter bestimmten Voraus­


setzungen auch die Beseitigung der SS 20 in Aussicht stellt.
 

Bei ausführlicher Betrachung der Erklärung der SPD-Bundestags­


abgeordneten in der fraglichen Debatte ergeben iich keine Hin­


weise auf die Möglichkeit, daß die SPD im Bundestag gegen eigene
 
Parteitagsbeschlüsse von Nürnberg gestimmt h~ •• ~ ni~~
 

lediglich eine Kommentierung des Grünen Abgeordneten
 

Schierholz, die in der Tageszeitung vom 10.11.1986 unge­


prüft wiedergegeben wurde. Was übrigens auch die geschätzte
 

Journalistin Ursel Sieber bei einer telefonischen Rückfrage
 
durch mein Büro bestätigte.
 

2.	 Wartime-Host-Nation-Support-Abkommen 

Zu die~e~ Problembereich hat .die SPD-Bundestagsfraktion 

einen eigenen Antrag eingebracht, der ü~rigens bei Enthaltung 

der Fraktion die Grünen von der Regierungskoalition mit Stimmen­
mehrheit abgelehnt wurde. 

Ich gehe davon a~s, daß Sie nach der Lektüre der beigefügten Bundes­
tagsdrucksachen für die Haltung der SPD Verständnis haben. 

~(;ndlicr:-n'7GrUßen 

-~3~
Gunter~ 

p.A.: Franz-J. Hofmann,	 BirkenstraOe 50 ~%tif~t.%.~w~~~~ 
5407 Boppard-Bhz. ~~~WitÄ0%~' 

An	 die Oberpostdirektion 
Ref.1 Öffentlichkeitsarbeit 

Postfach 
5400 Koblenz , den 27. November 1986 

Betriff tl	 Sperr-AusschluOliste für Fernsprechteilnehmer 
im KriegsfalL 

Wie vor einiger Zeit aus Bonn zu erfahren war, beabsichtigt die Bundes = 
post im ~ogenannten Verteidigungsfall (~auf obere, militärische Weisung) 
das Telefonnetz für alle nichtöffentlichen Fernsprechteilnehmer zu 
blockierenl?­

wir hätten dazu gerne verbindliche Auskunft: 

1.	 _.Auf wessen Veranlassung wurden hierzu bei der O~O - Koblenz 
MaOnahmen vorbereitet? 

2.	 - Existiert im Bereicn der koblenzer Oberpostdirektion bereits 
eine Sperr -AusschluOliste? 

3.	 - WelcDe Kriterien sind für eine Aufnahme in diese Liste m~O 

gebend? 

Wir bestreiten nämlich der Deutschen Bundeepost als öffentlicher Einrich. 
tung das Recht, gerade im Kriegsfall den Bürgern ihre Dienstleistung zu 
verweigern. 

Die Fernsprechteilnehmer eind es doch, die der Bundespost als Ga~zes seit 
Jah~en die wirtschaftliche Existenz sichern ••• und da will man uns gs • 
rade dann den Dienst versagen, wenn er für viele menschen so lebenswich= 
tig sein wird?- . 

Wir erwarten zu unseren	 Fragen erschöpfende Auskunft und darüber hinaus 
weitere Informationen zu diesem Vorgang. 

'ii f,i,dli'",. G,o' ~ 

(und	 6 mitunterzeichner ••• )-2.'-	 -i" 



b~p~ : 12.Qe~. P6(li '01. 
FRIEDENSINITIATIVE 
Buchholz/Hunsrück 
z.H. Herrn 'Franz-J. Hofmann DEUTSCHE BUNDESPOST lfff ..."'... 
Birkenstr. 50 

OBERPOSjDIREKTION KOBLENZ 
5~07 Boppard-Buchholz 

BelieH 

Aufrechterhaltung des im öffentlichen Interesse liegenden,
 
Fernsprechverkehrs bei Katastrophen, in Krisen, im Alarmfall
 
und im Verteidigungsfall
 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Das Fernsprechnetz der OB? wurde aus wirtschaftlichen Erwägungen 
heraus technisch so dimensioniert, daß es den öffentlichen Fern­
sprechverkehr in "normalen Zeiten" bewältigen kann. 

Bei Katastrophen, wie z.B. der Schneekatastrophe in Schleswig­
Holstein und Oberbayern (1979) oder bei Großstörungen (auch in 
einem Spannungs- und Verteidigungsfall) kann der Fernsprechver­
kehr derart ansteigen, daß di~ automatischen Vermittlungseinrich­
tungen dieses außergewöhnlich hohe lerkehrsaufkommen nicht mehr 
bewältigen können. Dann besteht die Gefahr einer totalen Blockade 
im Fernsprechnetz, d.h. konkret, sobald (gleichzeitig) mehr Ge­
sprächsverbindungen aufgebaut werden als technisch zU,verkraften 
ist, bricht· das gesamte Netz in diesem Be~eich innerhalb kurzer 
Zeit zusammen und kein Fernsprechteilnehmer kann mehr telefonieren. 

Um in solchen Ausnahmefällen den im öffentlichen Interesse lie­
genden Fernsprechverkehr der fUr die Katastrophen- und Krisenbe­
'wältigung wichtigen Aufgabenträger zu gewährleisten, gibt es 
leider keine andere Möglichkeit, als den übrigen Fernsprechver­
)ehr vorübergehend einzusc~ränken. Dies muß technisch vorberei­
tet werden, weil es im Bedarfsfall nicht mehr möglich ist, die 
erforderlichen Maßnahmen rechtzeitig vorzunehmen. (Antwort zu 
Pun', 2} . 

Fernsprechanschlüsse, die von den Einschränkungsmaßnahmen betroffen 
sind, können keine Gespräcqsverbindungen mehr aufbauen. Sie können 
jedoch weiterhin angerufen werden. 
Die Münzfernsprecher und die öffentlichen Sprechstellen bei den
 
Postämtern unterliegen keinen Einschränkungen und stehen somit
 
der Allgemeinheit zur Verfügung.
 

Die Rechtsgrundlagen rUr derartige Einschränkungen bilden das 
Gesetz Uber Fernmeldeanlagen, §7 Abs. 2 und die Fernmeldeordnun~ 

der DBP, §12(9). (Antwort zu Punkt 1; siehe auch beigefügte Aus­
züge aus dem G~setzestext) 

Die FernsprechanschlUsse, die keinen Einschränkungen unterliegen 
sollen, werden nach einem zwischen der DBP und den fUr die Ka­
tastrophen- und Krisenbcwtiltigung zusttindigen Bundes- und Landes­
behörden abgestimmten Auswahlverfahren fest~elegt, in dem die je­
weiligen Stellen, die für die besondere Situation von Bedeutung 
sind (etwa Krankenhäuser, Feuerwehren, Katastrophenabwehr, Ver­
kehrs behörden etc.) Berücksichtigung finden. (Antwort zu Punkt 3) 

Wir hoffen, Ihre Fragen mit den obigen Informationen im gewünschten 
Umfang beantwortet zu haben und verbleiben, 

M~t~ndlichen Grüßen 2 Anlagen 

I~.~ 
Lindner 
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UNTERSCHLAGEN ••• 

wurde in der bundesrepubli= 
kanischen Öffentlichkeit ­
die Tatsache der einseiti= 
gen Rücknahme von Mittel= 
streckenraketen (SS 22)SCUD 
durch die 50wjetuniqn.Diese 
hat nämlich im Gegenzug der 
positiven Entscheidung bei 
einem Volksbegehren im NATO 
-Land Norwegen, mit dem die 
5tationierung von Atomrake= 
ten abgelehnt wurde!! ver= 
trauensbildend reagiert. ­
Just zu der Zeit, als in 
5tockholm bei der KSZE-Kon= 
ferenz ein abschließendes ­
wenn auch sehr abstraktes­
Erfolgsergebnis an die Welt 
öffentlichkeit gegeben wur= 
de, hat die UdSSR ihre auf 
der Halbinsel Kola statio= 
nierten 5S 22-Raketen qe= 

räumt, die Basisanlagen wur 
den geschleift. Zum Beweis 
dieses erfreulichen Vorgang 
es konnte S[PRI, das 5tock~ 

holmer Institut für Frieden 
=sforschung, Satelitenfotos 
vorlegen. 
Diese für uns Bundesbürger 
so aufschlußreiche Nach= 
richt ~urde in den hiesigen 
Medien sosehr zurückgenomm= 
en, ~aß sie vielen Leuten 
garnicht bewußt werden konn 
te.- Das "gute Beispiel"ver 
trauensbildender Maßnahmen 
hätte ja in der breiten Öf= 
fentlichkeit reflektieren 
können ••• wenige Monate vor 
der Bundestagswahl! 
Glückliches Norgwegen: Du 
konntest selber entscheiden 
- wir dürfen demonstrieren, 

f.-j.ho. 

-.\(, 
\' 
" GROSSER KABARETTABEND 4C1f1'l.J.

..1.."\.U\~ 
~Cv DER I\tC 

"
" 

FRIEDENSLISTE 

AM SONNTAG,I I.JANUAR 1987 

IN : KIRCHBERG, STADTHALLE 

UM: 20·· UHR 

MIT: SCHLAUCH; KABARETT GEGEN KOHL 

Nähere Informationen bei Horst Petry,06746!r639 

Abrüsten. DiE . 

I DerWendeein~. ~11 
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Bohtu, die verborgene Angst 
Ein Gleichnis 

Es war einma~ ein kleines Volk, daR lehte jn ninem Dorf Rm 
Fuße eines m~chtigen Gebirges. Rings um dns Dorf beHtellten 

die Bauern ihre Felder und ernährten somit das Volk. 
Am Ende eines jeden Erntejahres feierten die Bewohner ein 

rauschendes Fest. Wo.r os ci,n ortr',lgrei,chen Jnhr, so endeten 
die Feierlichkeiten mit einelU llus~edehnten, fröhl.ichen 
Gelage und einem Festzug durch das ganze Dorf. Hierbei 
dankten die ~lenschen fiir das /Sute Jahr, indem sie die 
überschüssigen Erträge zum Himmel emporwarfen, so daß 

sich alle Straßen und Wege in einen bunten Teppich aus 
Getreide und Früchten verwandelten. 

Es war ein beneidenswert glückliches Volk. 
Und es fühlte sich sicher. 
Denn die Dorfbewohner hatten einen Bohtu, ein Tier, das 
sie in einem großen Gehege am Rande des Dorfes festhielten. 
Dieser Bohtu war zwar ein grauenvolles Wesen, aber er 
schützte sie vor ihren Feinden. 
Ja, das kleine Volk hatte auch Feinde. 
Sie lebten jenseits des mächtigen Gebirges in einem Dorf, 
das niemand so richtig kannt~. 

Un;>ere Dorfbe~lohner hatten Angst vor diesem fremden Volk. 
Und dieses fremde Volk hatte Angst vor unseren Dorfbewohnern. 
Aus diesem Grunde besaß auch jenes Volk einen Bohtu. 
Seine Größe und seiTie Gestalt sollten den Feind schon aus 
der Ferne abschrecken. 

Eines Ta/Ses also, es war kurz vor zwölf Uhr, erschien ein 
Kundschafter im Dorf. Ganz außer Atem erreichte er das Haus 
des Dorfeltesten, der, nachdem er die Nachricht vernommen 
hatte, sofort die Bewohner zusammenrufen ließ. 
Als alle auf dem Dorfplatz veroDmmelt waren, wurde die 
Botschaft mit ErschUtterunß aufgenommen: 
,"Der Bohtu des Feindes ist viel ßrößer als der eigene Bohtu!" 
Mit einem Schlag 'war alle Fröhlichkeit und Ausgelassenheit 
entschwunden. 
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Von nun an wurde die Taßesration' des Bohtu drastisch erhöht. 
Man schlachtete mehr Vieh - und mehr Fleisch, Getreide .und 
Früchte warf man dem Tier zum Fraß vor. Somit wurde der 
Bohtu immer größer und das kleine Volk fühlte sich wieder 
sicher. 
Aber man erspähte immer öfter feindliche Kundschafter, 
und so schickte man auch immer öfter Kundschafter ins 
feindliche Land. 
Die Bohtus der beiden Völker wurden größer und gräßlicher, 
und das kleine Volk mußte das Geheße am Rande des Dorfes 
mit einer hohen Mauer umgeben~ weil es Angst hatte, daß 
ihr eigenes Tier ausbrechen würde. 
Bald hatten die Dorfbewohner kein Vieh mehr, denn man 
hatte alles geschlachtet, keine.Nahrung mehr, denn alle 
Vorräte waren aufgebraucht. 

Und so begab es sich eines Tages also, es schlug gerade 
zwölf Uhr, daß ein hungerndes Volk beobachtete, wie ein 
Bohtu die Mauern durchbrach ••• 

Manfred Kupp 

= 

11 

- 3·ft 

•Meine Freiheit ist nach allen 
Seiten hin abgesichert!" 

Karikatur: Mester 

~Elbesterfeter
 
•tß\ Fri6d61\sbüro
 
ab 20.00 'Uhr !
 

Bitte bringt mit:
 
Getränke, Essen, alte. Fotos,
 

Dias, Musik, g,ute' Laune,. ein
 
Glas,' Messer, Gabel und
 

Ieinen Teller.
 

Ihr seid alle eingeladen •
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